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Acta  e t  Conc lu fa  
Eines Würdigen und Hochedlen Armenkollegii 

des 

Liebauschen Armen- und Arbeitsstiftes 
im Jahr i?99» 

§. Г, 

^Õas zum hiesigen Armenstifte niedergesetzte und ange-
ordnete Armenkollegium hat, wegen mancherley Vorfäl-
len und Abänderungen unter den gewöhnlichen Mitglie-
dern, nur dreymal seine öffentlichen Zusammenkünfte 
und Sitzungen gehalten, in welchen denn, weil alles 
beym Armenwesen in gutem Stande und Ordnung fort-
gehet, wenig neues bestimmt und beschlossen werde»? 
dürfte, außer daß selbiges mit Uebersicht, Abschließung 
und Berichtigung der vom Direktor geführten Rechnun-
gen über Einnahme und Ausgabe sich beschäftigte. Da 
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aber "der Direktor ut einer dieser Sißungen sich Vorzug-
lich darüber beklagte, daß ihm von manchen Herrschaft 
ten aus der Stadt höchstschwache und fast mit dem Tode 
ringende Hausleute zur Aufnahme und Versorgung im 
Stifte zugeschickt würden, die mehrentheilZ nach wenig 
Stunden stürben, und denn der Armenkasse zur Beerbt# 
gung überlassen werden, wodurch diese ^Herrschaften sich 
von aller Bemühung und allen Ausgaben der Beerdi-
gungskosten befreyeten, und solche dem Direktor anfge, 
bürdet werden; so erhielt der Direktor vom Armenkolle-
gio den Auftrag, nie eher eine kranke Person im Stifte 
aufzunehmen, als bis deren Herrschaft sich schriftlich 
verbunden hätte/ die künftigen Beerdigungskosten baar 
an den Direktor oder die Armenkasse, noch ehe die deiche 
begraben wird, zu bezahlen. Da auch einige deichen ins 
Armenhaus gebracht worden, ohne dem Direktor des 
Armenstifts anzuzeigen, wer sie waren, woher sie kamen, 
wie sie zur Erde bestattet werden sollten, wo ihre etwanige 
Nachlassenschafc an Geld oder Kleidungsstücken hinge-
kommen, welches alles in das Magazin hatte geliefert 
werden müssen; so übernahm der Herr Rathsverwand-
ter Hennig den Auftrag, solches im Gerichtsvoigteili-
chen Amte anzuzeigen, und den Herrn Gerichtsvoigt 
Fölsch zu bitten, daß bey jedesmaliger Anlieferung sol-
cher deichen, dem Direktor die nähere Nachricht davon 
ertheilet würde, wie, wo und auf welche Art diese Lei-
-chen seiner ferner» Besorgung übergeben werden, und 
wer die Priester- und Kirchengebühre berichtigen würde, 
damit die Todtenregister in den Kirchenbüchern gehörig 
bestellet werden können. 

§. 2. Zu dem gegenwärtigen Armenkollegio gehören 
jetzt der Wohlehrwürdige Herr Pastor Grundt als Direk-
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cor, der Edle und Wohlweise Herr Rathsverwandter 
Hennig, der Wohledle Herr Aeltermann der Löblichen 
Kaufmannschaft Gamper, der Wohledle Herr Assessor 
von der Horst, und nach Anweisung und Bestimmung 
des Edlen und Wohlweisen Magistrats, soll künftig- der 
jederzeitige Herr Kirchenvorsteher die Stelle des zweyten 
Assessors einnehmen und bekleiden, zu welcher denn auch 
für jetzt der Herr Johann Jakob Sakowsky vom DLrek-
ror war eingeladen worden. 

§. 3. Eine für die Armuth und unsere Versorgungs, 
anstalt gut gesinnte Kaufmannschaft und andere edle und 
preiswürdige Wohlthater unserer Armenkasse haben in 
dem abgewichenen Jahre 5813 Fl. gezahlet, davon sind 
zum Wohl und Besten unseres Stiftes ausgegeben 
5303 Fl. 21 IL. 

Die stehenden Kapitalien, welche zum îmmerwah, 
renden Fond der Armenkasse gesammelt, niedergeleget, 
und durch Interessen auf Pfander sich vermehren, haben 
in dem vorigen Jahre auch einen kleinett Zuwachs erhal-
ten, und bestehen in folgenden Summen, als 1) Des 
Weyland Wohledlen Herrn Peter Mester, Kauf- und 
Handelsmannes in Riga, testamentarisch nachgelassenes 
und unserer Armenkasse gewidmetes Geschenk von 180 
5îg. 2) Des Weyland Wohledlen Herrn Landbesu-
chers Gradrner aus Liebau der Armenkasse gewidmetes 
Vermachtniß von 25 Щ. 3) Ein Geschenk von un-
bekannter Handy durch Herrn Joachim von der Horst 
Wohledlen abgegeben, von 25 Щ.. 4) Vom Herrn 
Barbier Ahrens, im Namen eines unbekannt ftyn wol­
lenden Wohlthaters, ausgezahlt 25 Щ. 5) Des 
Weyland Ehrsamen Joh. Christ. Just, Huf; und Waf-
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fenschmîdts, testamentarisches Vermächtniß von 12 
ЩІ. 2 Orth. 6) Ein nach Abieben des Ehrsamen 
Böctchermeisters Herrn Wiefch, vom Herrn Bäcker und 
Stadlältesten Lunn, in des Wohlseltgen Namen ausge­
zahltes Geschenk von 7 Щ. 2 Orth. 7) Von einer 
gegen die Armen wohlgesinnten verstorbenen Arbeitsfrau 
Gregorsche, ein Geschenk von 5 Rß. 8) Von zuge­
schlagenen Interessen 28 Щ. 3 Ort. Der ganze Be­
stand des immerwahrenden Armenfonds ist also für jetzt 
308 Щ. 3 Ort. 

§. 4. Die liebreichen Wohlthäter des vorigen Iah» 
res, die, theils durch Geld, theils durch andere Gaben, 
den Wohlstand unsers Stifts befördert haben, waren, 
nach der Zeitfolge, in welcher ihre Gaben mitgetheilt 
wurden, nahmenclich folgende: 1) Herr Hagedorn ju­
nior ließ einen Faden Holz zur Heitzung der Oefen im 
Stifte aufsetzen. 2) Herr Zachar schickte 1 Fl. 15 
zum Vertheilen. 3) Gregor und Siemon, zwey Rujsi, 
sche Kaufgesellen, ließen eine Menge Brod vertheilen. 
4) Herr Bürgermeister Lawrentz ließ zum Besten der Ar-
menkasse 7 Fl. eingekommene Strafgelder abgeben. 5) 
Frau Zacharin mit ihren Verwandten besuchten das Ar-
menhaus, und theilten mit eigener Hand ihre Gaben 
den Einwohnern des Stifts mit. 6) Herr Bäcker Hert-
lich ließ Weizenbrod austheilen. 7) Herr BöttcherKüst-
ner der ältere schickte ein ganzes Kalb. 8) Herr Maka-
roff ließ einen Sack mit Weizenbrod an die Armen abge-
ben. 9) Von einer Herrschaft, die nicht genannt seyn 
wollte, wurden dem Direktor 20 Fl. glatte Fünfer, die 
Armen damit zu beschenken, zugestellt. 10) Herr Hen-
sel, hiesiger Schneidermeister, gab wöchentlich für den 
alten Wegner ein halbes Jahr durch 15 gg. и) Herr 
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Chîrurgus Telschau beschenkte, bey seiner Abreise nach 
Deutschland, die Armenkasse mit 50 9îg. Alberts, mit 
13 in natura und mit zwey Asslgnationen von 37 
davon die eine von 12 ЩІ. einkassiret, aber in Fünfer-
geld bezahlet wurde, die andere aber bey Gericht nieder-
gelegt wurde, weil sie aus einer Konkursmasse zahlbar 
ist. 12) Herr Zachar ließ die Armen zweymal mit Wei­
zenbrod beschenken. 13) Herr Backer Kluge der altere 
beschenkte das Armenhaus mit 3Fl.Brod und zwey Bou-
teilten Brantwein. 14) Hier sind 20 Fl. unter die Ar-
men zu vertheilen, ohne fernere Erwähnungen, und Jtz-
nen wird ein frohes Osterfest angewünschet. H. Dies 
war der Inhalt von einem versiegelten Billet, welches dem 
Direktor am Heiligen Abend vor Ostern zugestellec wurde. 
15) Eine für die Armen gutgesinnte Herrschaft hat die-
selben auf das Osterfest mit einem festlichen Mahle be-
wirthet. 16) Herr Zachar beschenkte die Allmosengenoft 
sen im Stifte zur Osterfeyer mit eingesalzenem Rind-
fletsch, davon jeder Arme seinen hinlänglichen Antheil 
empfing. 17) Zum Osterfest ließ Herr Czwalina eine 
halbe Tonne starkes und eine halbe Tonne schwaches Bier 
ins Armenhaus anfahren und abgeben. 18) Ein Schwein, 
das durch Einbruch in die Zäune Schaden verursacht, 
wurde zur Speisung von einem Jemand abgeliefert. 
19) Nach dem Osterfeste wurden 3 Fl. bey dem Direktor 
abgegeben, mit der Aufschrift: Zur Verkeilung an die 
Armen. N. N. 20) Vom Herrn Makaroff ging ein Ge-
schenk von Weizenbrod ein. 21) Herr Zachar ließ 1 Fl. 
15 gf£. zum Vercheilen unter die Dürftigsten einreichen. 
22) Herr Gerichtsvoigt Fölfch harte die Stadtfischer, 
eines Vergehens wegen verurtheilt, etwas an dieArmen 
zu zahlen, welches sie auch befolgten, und jedem Armen mir 
eigner Hand 7^ Ag. zahlten. 23) Conradsche, eine Ar-

I 
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beîtsfrau, gab i Fl. an solche zu vertheilen, die es am 
würdigsten warm. 04) Aus frohen Empfindungen, über 
die wieder erlangte Kornausfuhr, bittet hiebeygehende 
4 Dukaten unter die Armen zu vertheilen, einUngenann-
ter Von diesem Inhalte wurde ein Billet mit den bey# 
geschlossenen Dukaten an den Direktor abgegeben. 25) 
3 Fl. wurde von der hiesigen katholischen Geist-
lichkeit als ein Geschenk ausgetheilet. 26) Der jetzt ver­
storbene Herr Backer Rihge ließ den Armen Brod auS-
theilen. 27) Herr Bechler Drell beschenkte das Stift 
mit sechs Wasserspannen, welche dankbar angenommen 
und zum Gebrauch unter die Armen vertheilet wurden. 
28 ; Ein Ungenannter bittet 4 Dukaten unter die Armen 
zu vertheilen, welche bey einem frohen Mahle in dieser 
Absicht zusammengebracht wurden. Mit dieser Anzeige 
erhielt der Direktor das Geschenk, welches unter die 
Hausarmen verschickt wurde. 29) Ein unbekannt seyn 
wollender Armenfreund gab zum Besten der Armuth 5 
Fl. an den Direktor. 30) Meysche und Kaubertsche, 
zwey Frauen von Arbeitsleuten, vertheilten, im Namen 
einer Herrschaft aus der Stadt, wie man sagte, 20 Fl. 
unter die Einwohner des Stifts. 31) Ein zum Besten 
der Armen bey einer Wette gewonnener Dukaten, wurde 
in der Pfingstwoche abgegeben und in Rechnung gebracht. 
32) Ein Jude, der mit der brennenden Pfeife auf der 
Straße betroffen wurde, mußte 1 Fl. zur Strafe für die 
Armen erlegen, welcher vom Herrn Spanngenberg abge-
geben wurde. 33) Frau Zachar beschenkte am Pfingst-
feste die Armen mit Fleisch und Sauerkohl. 34) Herr 
Fleischer Demme der altere ließ 3 Fl. zum Vertheilen im 
Stifte abgeben. 35) Herr Gerichtsvoigt Fölfch ließ zum 
Besten der Armenausgaben 4 Fl. zur Kasse abgeben und 
ist Rechnung, bringen. 36) Herr Kandidat Bockel über­
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schickte durch Herrn Spanngenberg 2 Rubel, i RA. Alb. 
und 24 an den Direktor, um selbige zur Armenkasse 
zu verrechnen. 37) Herr Skubbig bewies sich durch ein 
Geschenk von einer halben Tonne Bier und einem ge-
schlachteten Bock als Wohlthäter des Stifts. 38) Wal* 
therm, die Wirthiu aus Tetschen Höfchen, ließ den 
Kranken etwas Schweinefleisch zu Theil werden. 39) 
Herr Zachar erfreute die Armen mit Pökelfleisch. 40) 
Frau Bäcker Bingen« schickte für 4 FL 21 Weizen­
brod zum Austhei!en. 41) Bald darauf wurde vom 
Herrn Makaroff auch für 4 Fl. Weizenbrod zum Stifte 
geliefert. 42) Von der Frau Bäcker Bingerin wurden, auf 
Verlangen eines guten Mannes, 30 Stück Weizenbrod 
ins Stift geschickt. 43) Herr Zachar bewies seine Mil-
de durch Uebersendung einiger Pfunde gesalzenen Flei-
sches. 44) Herr Lothskommandeur Tode schickte an ei-
nem feierlichen Tage seines Hauses 8 Fl. an den Direk-
tor, um damit die Armen zu beschenken. 45) Herr 
Rathsverwandter Hennig, als Vizepräses im Wettge-
richte, ließ an gefallenen Strafgeldern 8 Fl. 251- Jg. an 
den Direktor abgeben. 46) Eine Assignation von 3 Fl. 
18 hatte Herr Swedersky an Herrn Spanngenberg 
zum einkassiren für die Armen abgegeben, der nach er-
haltener Zahlung dieses Geld an den Direktor ablieferte. 
47) Ein hiesiger Matrose Franz Baumann gab zum 
Wohl der Armen 4 Fl. 71 $£. 48) Vom Herrn Zachar 
kam wieder ein Geschenk an Viktualien und Weizenbrod. 
49) 21 Fl., die durch Pfändung des Viehes, welches 
Schaden gethan hatte, eingekommen waren, wurden 
von dem Herrn Assessor desArmenkollegii von der Horst, 
zum Venheilen an den Direktor ausgezahlt. 50) Herr 
Bürgermeister Lawrentz lieferte 20 Fl. gefallene Straf­
gelder an den Direktor ab, um selbige zum Besten der 
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Armenkasse zu verrechnen. 51) Herr Aeltester Bäcker 
Lunn zahlte im Namen des verewigten Herrn Böttcher 
Wiesch 30 Fl. an den Direktor, die nach dem Conclufo 
des Armenkollegiums zum immerwahrenden Armenfond 
geschlagen und niedergelegt wurden. 52) Vom Herrn 
Zachar wurde wieder Brod und andere Victualien in 
das Armenhaus geschickt. 53) Herr Rathsverwandter 
Tode besuchte das Armenhaus persönlich, und vertheilte 
an sämmtliche Almosengenossen und Armen ein Geschenk 
an baarem Gelde. 54) Herr Hauptmann von Offene 
berg ließ aus gnädigem Wohlwollen für unsere Stiftung 
60 Fl. durch den Herrn Rathsverwandten Beckmann an 
den Direktor auszahlen. 55) Herr Stadthaupt Bor, 
dehl ließ ein abgestochenes Schwein zum Vertheilen im 
Stifte einliefern. 56) Zwey halbe Tonnen Mitteltrin­
ken wurden ohne Anzeige des Wohlchäters an die Armen 
abgegeben. 57) Der Brauer aus Hauschilts Schenke 
überschickte 2 Fl., daß sie an einige ausgezahlt werden 
sollten. 58) Ein unbekannt seyn wollender Armenfreund 
übergab an den Direktor 4 Fl., solche aufs beste für die 
gute Sache anzuwenden. 59) Karl Gregors, hiesigen 
Nachtwächters Frau Anna Elisabeth geborneSalkowsky, 
vermachte zum immerwährenden Fond testamentarisch 20 
Fs. 60) Vom Herrn Makaroff erhielten die Armen für 
2 Fl. Weizenbrod. 61) Mademoiselle Geerken ließ aus 
christlicher Milde für unsere Elende, ein Geschenk von 5 
alten Albertsthalern dem Direktor überreichen. 62) 
Milliam, ein Russischer Bedienter, überreichte für die 
Armen 2 Fl. 63) Vom Herrn Zachar wurde für 15 $£. 
Weizenbrod einigen gegeben. 64) Vom Herrn Makaroff 
kam im Armenhause für 4 Fl. Weizenbrod an. 65) 
Herr Hucmacher Lange gab und theilte unter б Personen 
3 Fl. aus. 66) Herr Assessor von der Horst als jetziger 
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Stadtbauherr, hat seine Vorsorge für unser Armen-
stift, dessen Wohl Ihm seit der Stiftung immer am 
Herzen gelegen, dadurch an den Tag geleget, daß er 3 
Oefen umsetzen, die schadhaften Fenster ausbessern und 
beglasen ließ, und andern Ungelegenheiten klüglich ab-
geholfen. 67) Herr Reesenberg schenkte für die Armen-
diener einen guten Pelz. 6g) Herr Parochus Karutzky 
gab 2 Nß. Alb, zum Vertheilen. Bey einer andern Ge-
legenheit beschenkte Er mit seinem Gebühr von 2 Fl., 
welches ihm aus der Armenkasse zugestehet wurde, die 
Armen katholischer Religion. 69. Herr Direktor Geerke 
ließ 10 Щ1. zum Besten der Armenkasse abgeben, und 
wünschte, daß selbige vorzüglich zur Verpflegung des 
Schlössergesellen Köncke angewandt werden möchten, wo-
bey noch die Versicherung gegeben wurde, daß außer die-
sem Geschenke noch besonders jahrlich 40 Fl. erfolgen foll-
ten. 70) Hundert Lichte für das Armenhaus und 12 für 
den Direktor wurden von einer wohlthatigen Armen-
freundin zur Bestellung der Herbstarbeicen dem Direktor 
zugestellet. 71) Herr Vizegerichtsvoigt Beckmann ließ 
4 Fl. eingegangene Strafgelder abgeben. 72) Herr 
Zachar beschenkte das Stift mit Gartengewachs. 73) 
Mademoiselle Danckwart gab zur Kleidung für die Ar-
menkinder 2 Duzend gute brauchbare Knöpfe. 74) 
Von einem unbekannten Haufe wurde durch eine mibe* 
kannte Person ein jeder Einwohner des Stifts mit 6 Ag. 
beschenket. 75) Magersche gab 15 $£. 76) Mittel­
mann , ein Zimmermeister, ließ 4 Fl. versiegelt abgeben, 
mit dem schriftlichen Verlangen, solche an recht Roth-
leidende zu vertheilen. 77) HerrCzwalina lieferte 2 hal-
be Tonnen Mirceltrinken ins Stift. 78) Herr Zachar 
schickte Sprühten. 79) Herr Kommerzienrath Stobbe 
gedachte an seinem glücklich erlebten Geburtstage wieder 
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fit Liebe an unsere Armen, und ließ zur Erfüllung seines 
Gelübdes ein Stück grau Laken zur Kleidung für die Ar, 
men liebreich an den Direktor abliefern. go) HerrWett, 
Präses Dehling ließ einen konfiscirten Rinderbraten im 
Stifte abgeben. gi) Herr Zachar schickte Gartenge-
wachs. 82) Herr Fleischer Demme der ältere gab 3 Fl. 
zum Vertheilen. 83) Herr Zachar schickte wieder ein 
Geschenk von Brod und Heeringen. 8 4) Herr Makaroff 
ließ für 3 Fl. Weizenbrod ausrheilen. 85) Herr Zachar 
gab abermals Weizenbrod für die Armen. 86) Vom 
Herrn Bürgermeister Lawrentz wurden dem Direktor 30 
Fl. 4i $£. zugestellt/ die von den hier agirenden Schau, 
spielern eingekommen waren, welche bey der Armenkasse 
in Rechnung gebracht wurden. 87) Herr Konsistorial-
sekretär CzarnewSki zahlte per Affignationem einen Du, 
Feiten für seinen Zögling Daniel Heinrich Etzensperger, 
der nun für die fernere Vorsorge seines bisherigen Wohl, 
thaters ergebenst danket, weil er bey dem Herrn Raths, 
venvandten Tode als Handlungsbursche angestellet ist. 
88) Herr Hofrath Meyer ließ durch feinen Herrn Sohn 
den Armen ein Weihnachtsgeschenk an Gelde austheilen. 
89) Herr Bürgermeister Lawrentz ließ zur Armenkasse 3z 
Fl. 18 aus der Magistrats Armenkasse wohlmeynend 
auszahlen. 90) Ein Mitmeister des hiesigen Löblichen 
Schlössergewerks, der sich nicht namhaft machte, ver, 
theilte mit eigner Hand einige Gaben unter die Armen. 
91) Zur teilnehmenden Freude der Armen, gab Herr 
Henckhusen, bey der Feyer seines Hochzeitsfestes mit der 
Mademoiselle Kolben, 50gl. dafür alle Armen des Stif, 
tes festlich zu bewirthen. Wegen der strengen Kälte, 
Mangel an Holze und andern Ungelegenheiten, die bey 
den öffentlichen Speisungen vorkommen, ließ der Direk­
tor die Umfrage unter den Armen halten, ob sie das Ge, 
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schenk ihres gütigen Wohlthäters in einer Speisung oder 
in baarem Gelde zu haben wünschten, da nun die weh-
resten für letzteres stimmten, so erhielt jede Person ig 
gj£., welches 25 Fl. betrug. Die andere Hälfte dieser 
Wohlthätigkeic vertheilte der Direktor unter die Haus-
armen, die auf Verlangen namentlich angezeigt werden 
können. 92) H-rr Konsul Sorgenfrey übergab zur Er-
füilung des Gelübdes wegen feines Geburtstages zwey 
Dukaten an den Direktor, die zum Besten der Armen in 
Rechnung gebracht wurden. 93) So erhielt auch der 
Direktor an dem froh erlebten Geburtstage des Herrn 
Hans Peter Spiessen 1 Dukaten, zum Besten der Ar-
much anzuwenden. 95 J Unter den gütigen Gesehen-
ken, womit edle Wohlthäter die Armen am Schluß des 
Jahres liebreich bedachten, fand sich auch ein Paketchen 
mit 6 Alb., mir der Aufschrift: für die Armen, von 
einem Unbekannten 1S00, die zum Besten der Armen-
kasse verrechnet wurden. 95) Fuhrmann Undam gab 1 

Lämmer und einige Pfunde Perlgraupen zur Speisung 
für die Kranken. 96) Vom Fleifchergewerk wurde durch 
den Jungmeister Meissel ein Rückstrang zum Vertheilen 
im Armenstifte abgegeben. 97) Herr Swedersky ließ 
durch Herrn Kafsirer Spanngenberg 10 Fl. an den Di-
rektor abgeben, und überließ es demselben, nach Gefal-
len den besten Gebrauch zu machen. Seine Gabe wurde 
unter die Armen als ein Neujahrsgeschenk vertheilt. 98) 
Ein Fremder im Wirthshause gab 13 IC* 

§. 4. Die РоМгЬігег aus der Bauerschaft waren 
nachfolgende: i) Johann Meyer, ein lettischer Schnei-
der, übergab auf seinem Krankenbette 10 Fl., solche un­
ter den Armen zu vertheilen. 2) Dreyer Jehkob aus 
Niederbartau gab ein lebendiges Kalb. 3) Binder Jan-
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ms, tut Kutscher, gab i Fl. 4) Panncke Jannîs gab 2 

Fl. 5) Der Stadtmesser Tumul gab nach seiner Gene-
sung von seiner Krankheit 2 Fs. 6) Klempe Andrey aus 
Niederbartau brachte ein Brod und Butter für die letti-
schen Armen. 7) Kuhre Andreiss beschenkte die lettischen 
Armen am Psingstfeste mit 3 Fl. s) Susange Jännis 
gab für die lettischen Armen 1 Fs. 9) Brieden Anss 
aus Niederbartau gab 1 Fl. 10) Kukkel Jürgen aus 
der Stadt gab 1 Fs. 11) Pilken Töchter gaben für die 
Armen 2 Fl. 12) Gegutte Jürgen gab 1 Fl. 13) 
Tzufchke Walts mit den Seinigen gaben an dessen Büß-
tage 4 Fl. unter die Armen zu vertheilen. 14) Ohsel 
Jehkobs Tochter, eine Dienstbothin, gab 1 Fl. 15) 
Zihpes Mittel ließ 3 Fs. Vertheilen. 16) Jaunftmme 
Jehkob gab 1 Brod. j 7) Pischukke Jehkob gab 1 Brod 
und IC. 18) Dohmas Krist von Skatcern gab 1 
Brod. 19) Pikke Lihse, eine Dienftbothin, gab 1 Fs. 
20) Ahrena Jannis gab 1 Brod. 21) Keepe Janne aus 
Skeden gab Brod, Butter, etwas Wolle 1 Ferding zu 
Bier. 22) Drullus Karl von Dubben gab Brod, Käse, 
Wolle und I Ferding zu Bier. 23) Nulle Krist aus 
Beidseln, brachte Brod, Kase, Bier und Wolle. 24) 

Krist Magis auö Baidseln, gab Brod, Butter und 1 
Ferding zu Bier. 25) Nulle Jurris, 26) KlettscheJeh­
kob, 27) Brune Janne, 2Z) Orte Petri, aus Baidseln, 
gaben Brod, Butter, Wolle und Bier.. 29) Annesin 
Mittel von Niederbartau, brachte Brod, Butter, Käse 
und Brantwein. 30) Strikke Jehkob von Warnilcken, 
gab Brod, Käse und 6 ßß. 31) Mazkerne Ans aus 
Grobien, gab Brod, Käse und Bier. 32) Kaire Jan-
nes aus Thosmarren, gab Brod, Kase, Butter und 1 
Ferding zu Bier. 33) Mure Jehkob von Niederbartau, 
34) Dsinterneeke Jehkob von Groß-Perkunen, 35) Ilse 
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Andreis von Niederbartau, gaben si'mmtlich Käse, Brod 
und Butter. 36) Skillis Jannes aus Skeden, gab 
Brod, Butter und 1 Ferding. 37) Weerpe Jannis 
aus Kisgalien, gab Brod, und 1 Ferding. Dsinter-
neeke Pehter von Groß-Perkuhnen, gab Brod und But-
ter. 39) Ohne Namen, Käse, Butter, Brod, Wolke, 
Wachs, Licht und Bier. 40) Abel Janne von Nieder-
bartau gab 71- 41) Tide Jannes von Perkuhnen, 
gab Brod und Butter. 42) Puppaine Walts von Ske-
den gab Brod. 43) Janne von Paipen gab Brod, Kase 
und 2 Ferding. 44) Peter Ziepes aus Groß-Perkuhnen 
gab Brod und etwas Wolle. 45) Skubri Janne aus 
Niederbartau, brachte Käse und Brod. 46) Kaire An-
dreis aus Thosmarren, gab Brod, Butter und etwas 
Wolle. 47) Reine Jurre aus Groß-Perkuhnen, gab 
Brod und Wolle. 48) Jehkop Tide von Niederbartau, 
brachte Brod und Käse. 49) Milkel Ziemes gab Brod. 
50) Stricke aus Thosmarren gab für 3 9C. Weißbrod 
und Bier. 51) Rusgas Jehkob von Groß-Perkuhnen, gab 
Brod, Käse und 3 gf£. zu Bier. 52) Ballode Jehkob 
gab I Fl. 53) Kulmann Jannis gab 15 54) 
Bruhns Brusta mit ihrem Sohn gaben 2 Fl. 55)Dimser 
Jehkob gab224 AC- 56) Dsinterneeka Pehter gab 15 

57) Bratsche Andreis gab 2 Brodce. 58 х Dehbelle 
Pehter von Skattern gab 22І- 59) Ein lebendiges 
Schaaf und 1 Brod wurde von einemBauern aufSkat-
cern zum Stifte gefchenket, der aber nicht bekannt seyn 
wollte. 60) Skramina Jahnis gab an seinem Hoch-
zeitstage 1 Fl. 61) Susanne Jannis gab 2 Brodte. 
62) Gelsche Bruhns gab 1 Fl. 6z)Blomer, ein Stadt-
unterthan, gab 1 Fl. 64) Weerppe Jannis von Ki-
schegallen, gab 2 Fs. 65) Taures Jannis gab 1 Fl. 
66) Berche Juktums beschenkte nach glüksicher Reise die 
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Armen mit zwey Ff. 67) Panke Lihse, eine Dienstbotin, 
gab für die Armen 1 Fl. 6£) Eine Lettin ohne Namen 
aus Skattern gab 2 Fl. zum Vertheilen. 69) Knuhte 
Jannis, eine Dienstbotin, gab 6 Fl. 1.5 ZC- zum Ver­
theilen. 7) Palpe Jannis aus Niederbautau gab 4 Fl. 
zum Vertheilen. 

§. 5. Die Vorfälle im Armenstifte waren folgende: 
I) Der alte Lohnbedienter Wegner wurde als Einwohner 
des Stifts eingenommen und erhielt bis an fein Ende 
Nahrung und Pflege. 2) Laudiensche, eine Arbeitsfrau, 
mit ihrer gestörten Tochter 5 und der Kutfcher des Herrn 
Pastor Fehre, wurden auf geziemendes Anhalten, bis 
zu ihrer Besserung, im Stifte beherberget. Die erstere 
wurde gesund und dient jetzt bey Herrschaften; lezterer 
aber starb im Armenhause, und die Armenkasse über-
nahm dessen Beerdigung. Sein Brodherr überließ da-
für dem Armenmagazin seine Nachlassenschaft an Klei-
der, wobey der Armenkasse wohl ein kleiner Gewinnst zu-
fiel. 3) Neumann, ein Einwohner des Stifts, kam 
trunken aus der Stadt, machte Händel und Lärm im 
Hause, wurde auf ein Paar Stunden zum Ausschlafen 
seines Rausches in die Klause gelegt, aber tobt heraus­
gebracht. 4) Ragusche Janne, ein Preusse, ging bet-
teln, und wurde vom Direktor ins Armenhaus gesetzt, 
betrug sich eine Zeitlang sehr gut, wurde wieder beym 
Betteln in der Stadt betroffen, bekam seinen Abschied, 
wurde aus dem Stifte entlassen, als ein unverschämter 
Stadtbettler verfolgt und aus der Stadt gebracht. 5) 
Generalfche, eine Ärbeitsfrau, erhielt einen Platz im 
Krankenzimmer, räumte es aber bald durch ihren Tod. 
6) Herr Rathsverwandter Balck bat um Aufnahme sei-
nes Hauskerls Kalninna Jannis; er starb bald nachher, 
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und Herr Rathsverwandter Balck gab für diesen seinen 
Hauskerl ein Sterbehemde, eine Schlafmütze, Strüm-
pfe und 4 Fl. zur Beyhülfe seiner Beerdigung. 7) 
Schultzsche starb eines schleunigen Todes, vermutlich 
an der Völlerey, weil sie sich kurz zuvor des starken Ge-
tränkes übermässig bedient hatre. 8) Frau Stübnerin, 
eine gute vertragliche Bürgerfrau, starb und wurde von 
den Ihrigen begraben. 9) Breyer, bisheriger Armen-
diener, kränkte die Einwohner des Stifts mit Grobhei-
ten und Beleidigungen. Als er dafür Strafe erhalten 
sollte, lief er als ein Schelm mit der Armenlivree und 
vielen gemachten Schulden dapon; er wurde aber wie-
derbekommen und vom Herrn Gerichtsvoigt Beckmann 
nachdrücklich dafür bestrafet. 10) Herr Rathsverwandter 
Beckmann ließ, als Jnterimsgerichtsvoigt, für eine 
Hochschwangere lettische Magd, die sich auf den Straßen 
herumtrieb und keinen Verbleib als eine Fremde erhal-
ten konnte, um eine Stelle im Armenhause ansuchen, 
die dann auch gerne bewilliget wurde, besonders da die-
ser weise Richter auch für 30 Fl. Alimentationsgelder 
und die Hebammenkosten und Taufgebühre zu bestreiten 
geforget hatte. 11) Wilhelmine Tiedin, die durch gute 
Vorstellungen nicht aus dem Stifte herausziehen wollte, 
da ihr doch als eine gesunde Person der Aufenthalt nur 
auf einige Wochen zugestanden war, und sie auch in der 
Stadt Herrschaften haben konnte, sich überdem noch ge, 
gen Jedermann frech, grob und boshaft betrug, wurde 
durch empfindliche Zwangsmittel vom Armendiener ab-
gefertiget. 12) Herr Stadtwager Kolbe ließ einen mit 
dem Tode ringenden Hauskerl ins Armenhaus bringen, 
der nach 2 Stunden starb und aus der Armenkasse beer­
diget werden mußte. 13) Herr Reesenberg erbat sich für 
seinen kranken Hausker! eine Stelle im Versorgungs-

B 
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Hause bis zu seiner Genesung, gab auch zugleich zu seiner 
Pflege und Unterhalt 8 Fl. Nachdem dieser Mensch eine 
Stunde im Hause gewesen, starb er, und seine Beerdi-
gung wurde von den gezahlten 8 Fl. besorget. 14) Asch-
bergsche wurde ins Versorgungshaus aufgenommen. 15) 
Köncre, ein Schlössergeselle, welcher von der Gicht ge-
plagt war, wurde aufVorbitce des Herrn Tamoschnadi-
rektors Geercke in Verpflegung, wozu der Herr Direktor 
größtenteils die Kosten edelmüthig hergegeben, aufge-
nommen. 16) Eine deiche, die auf der Brücke gefun-
den, wurde von der Kämmerey zur Beerdigung ins Ar» 
menhaus abgeliefert. Gute Menschen hatten auf den 
Leichnam 1 Fl. zu seiner Beerdigung zusammengelegt. 
17. Zwei) erfrorneMänner wurden vom Herrn Gerichts-
Voigt Fölsch ins Armenhaus zur Beerdigung abgeliefert, 
welche denn auf Kosten der Armenkasse bestellet wurde. 
18) Als ein liederlicher Trunkenbold lief Kuhn, der eine 
Zeitlang Armendiener gewesen, mit der Mondirung des 
Armenhauses weg, kam aber doch bettelelend in die Stade 
zurück ; er wurde vom Herrn Gerichtsvoigc seiner Lieder-
lichkeir wegen nachdrücklich bestraft und darauf wieder 
im Armenhaufe angestellet, um sich sein Brod zu verdie-
nen. 19) Noch sind folgende Elende in die Versor-
gungsanstalt aufgenommen worden: 1. ein alter engbrü­
stiger Mann Vaitoloviß; 1 eine Blinde Willnewih mit 
ihrer Tochter; 3. eine faule Marionettenspielerin, die 
man ehestens wieder dahinschicken wird, wo sie hergekom-
men; 4. Seilerin, eine alte abgelebte Arbeitsfrau. 10) 
Laue Andres, der als ein Krüppel ins Armenhaus kam, 
wurde durch die redliche Bemühung unsers Hospitalchi-
rurgi, Herrn Matthäus so weit wieder hergestellt, daß 
er jezt ohne Krücken einige Beschäftigung übernehmen 
kann. Madame Godenius bat ihn sich bey ihrer Haus-
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hastung vom Direktor aus, dann Ihr denn auch gerne 
gewillfahret wurde, 21) Meisslersche und Strausche, 
zwey physisch und moralisch esende Weiber, brachten ih# 
re Söhne, die sie nicht erziehen konnten noch wollten, zu 
Herrn Johann Herrmann Bordehl, und ba en diesen 
edlen Mann, sesbige in Erziehung und Dienste zu neb 
men, der ihnen auch darin gefallig geworden. 22) Am 
Stiftungstage besuchten die Armenherren das Stift, 
sangen mit gemeinschaftlicher Andacht dem allgemein 
nen Menschenversorger, unserm Gott, ein Danklied, 
ließen sich vom Direktor eine Abhandlung vorlesen, zahl, 
ten den Armen die Atmosengelder aus, und ließen ihnen 
noch ein besonderes Geschenk an Gelde, statt der öffent-
lichen Speisung, auszahlen; besahen die Zimmer, und 
empfahlen den Einwohnern Gehorsam, Arbeit und Fleiß, 
Mäßigung und Ordnung. 

§. 6. Arbeiten der Armen im Arbeitsbause sind: 
Alles zur Feurung nöthige Holz wurde gesi'get und ge-
spalten. Mit Federnreißen haben sich einige arme Wer-
d e r  b e y  i h r e n  H e r r s c h a f t e n  m a n s c h e n  H e l l e r  v e r d i e n e t ,  1 5 9  
Pfund Flachsen - und Heedengarn sind für das Armen, 
haus, und außerdem ist viel für Herrfchaften aus der 
4 : ladt gesponnen. Vom Herrn Bürgermeister Perl-
mann wurden 367 Säcke zum Ausbessern ins Armem 
haus geliefert, 30 Hemde wurden genahet, 383 Ellen 
feine und grobe Leinewand hat die Weberey ins Magazin 
geliefert. 

§. 7. Folgendes ist aus dem Armeuhause zu Gelde 
.gemacht worden: 13 Hemde, 27 Ziehen, 254 Ellen 
feine und grobe Leinwand. 
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§. g. Zur Abhelfunq der Bedürfnisse wurden unter 
die Armen folgende Stücke aus dem Armenmagazin ge-
geben und vertheilet, als: i) An Nichaus Madchen rtntr# 
den bey ihrer Ausstattung 18 Ellen gelbes Tuch zur Be, 
kleiduug gegeben. 2) Die Knaben erhielten von dem 
gelben Tuche Kamiföler und Hofen. 3) Griefchke Lihse 
bekam I Hemde. 4) Zu Unterfutter für die Kinderklei, 
dung wurden 7 Ellen Leinewand gegeben. 5) Zu Bert­
laken zweyer Armen wurden 14 Ellen grobe Leinewand 
aus dem Magazin gegeben. 6) Ragufche, dem Armen, 
diener Breyer, Kuhn und 5 Kindern wurden Hemde ge, 
geben. 7) Frau Laupmannin erhielt 3 Hemde, einen 
kattunenen und einen kamelotrenenRock. 8) H ell bau Ni­
sche , Majestätfche und Gerlachsche erhielten wandtene 
Röcke. 9) Zu 5 Bettlaken wurden 35 Ellen Leinewand 
gegeben. 10) Etzenfpergerin erhielt einige Kleidungs-
stücke für ihre gute Krankenpflege; Milterfche bekam ei, 
ne Schürze und Gehde ein Paar Pastel». 11) Ein al­
ter abgebrannter Wachtmeister aus Keydan erhielt ein 
Hemde. Der verstorbene Wegner bekam eine Schlaf-
mühe und ein Sterbehemd. 13) Die Armendiener £)h, 
sel und Schröder bekamen jeder einen Winterpelz und 
ein Paar Stiefel. 14) Rodominskyn, Görkin und 
Barcfch wurden mit Sterbehemden beschenket. 15) Für 
den Armendiener wurde ein Surcoutrock gegeben» 

§. 9. Für das Armenstift sind folgende Stücke für 
baare Zahlung angeschafc worden: 360 Pfund Flachs, 
7 Faden und 117 Fuder Holz, 7 Flösser und 10 Stäm­
me Floßholz, 6 Stück preußische Leinwand, 10 Ellen 
Wand, 3 Liespfund Licht, zwei) Paar Russische Stiefel 
für die Armendiener, ein Fuder Stroh, Besen und Kad, 
dik, 8 Paar Schutze. 
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§. IO. Verlust der Armenkasse. Durch vernach-
läßigte Zahlung, Tod, Abreisen einiger Mitglieder, 
rechtmäßige und unrechtmäßige Abkürzungen der Zah-
lungsgebühre, hat die Armenkasse 303 Fl. 21 AC> verlo-
rm; edle und für die Armuth christlichgesinnte Manner 
haben diesen Verlust durch ihre Beyträge einigermaßen 
ersetzet. Denn es haben sich als neue Mitglieder und 
Wohlthäter unserer Stiftung einzeichnen lassen, wel­
che quartaliter zahlen: 1) Herr Joachim Lorenz Biebau 
10 Fl. 2) Herr Eberhard Seesemann 4 Fl. 3) Herr 
Gastgeber Meissel 3 Fl. Ц AC« 4) Herr Direktor 
der Tamoschna Geercke 12 Fl. 5) Herr Notarius Ha-
ring 6 Fl. 15 AC. 6) Herr Ernst Kümmel 3 Fl. 71 
7) Herr Johansen 4 Fl. 8) Herr Notarius Rudzen 6 Fl. 
15 IC. 9) Herr Weinhandler Schmidt 3 Fl. 10) 
Herr Buchbinder Destel 2 Fl. 18 IC. 11) Herr Joh. 
Gottfr. Querner 3 Fl. 

J. I I .  Verstorben sind im Stifte ю Personen. Pen--
sionisten außer dem Hause 6 Personen und 4 fremde Lei-
chen sind zur Beerdigung eingeliefert worden. 

§. 12. Die Almosengenossen und sämmtliche Armen, 
die in und außer unserer Versorgungsanstalt ihre Unter-
stühung und Beyhülfe erhalten, sind folgende: 1) Wil-
cke, ein alter kränklicher Mann und Glockenlanter 1 Fl. 
6 AC- 2) Armendiener Ohftl 2 Fl. 3) Zweyter Ar^ 
mendiener Schröder 2 Fl. 4) Rekker Tzakalauwsky 
22І AC. 5) Stiftszimmermann Weiss 1 Fl. 6) Kran­
zin, eine Uhrmacher Wittwe, 18 AC. 7) Hehrgeistin, 
eine Handwerks Wlttwe, erhalt außer dem, was sie aus 
der Armenkasse der Handwerker bekommt, 12 M. 8) 
Buschensche 1 Fl. 15 IC. 9) Evelsche 1 Fl. 9 NC. 
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зо) Reinckensche i Ff. 6 AC. и) Gehde 27 AC. 12) 
Majestätin 12 13) Wiltersche 24 AC^ 14) Jwam 
sche 12 AC- 15) Straussin 1 Fl. 16; Meisslerin 24 
AC- 17) Tiedtsche 12 AC- 18) Laudiensche 27 AC-
19) Willnewitz und ihre Tochter 24 AC. 20) Esch ber­
gin 15 IC- 21) Langerand ig IC- 22) Scilerin225 
AC- 23) Kambuttsche 1 Fl. 24) Eiftnbrennerin 1 Fl. 
25) Frau Laupmannin 2 Fs. 26) Johann, ein Zögling 
I Fs. 27) Lonisa, ein Krüppel; außer jährlichem Kost-
geld erhält ihre Pfieqerin wöchentlich 15 IC- 58) Köm 
cke, ein Schlössergeselle, weil besonders für ihn bezahlt 
wird, auf eine Zeitlang 3 Fl. 22^ AC-

Außer dem Armenhause leben und erhalten wöchent-
lich Asmosen: 1) Ein Paar adliche Eheleute 2 Fs. 2) 
Frau Schenckin 1 Fl. 3) Kämpfertin 1 Fl. 4) Mülle­
rin 24 9C. 5) Franckin ig 6) Schröderin ihre 
Tochter I Fl. 7) Jungfer Julen 1 Fl. 8) Bindersche 
24 &. 9) Serepinsky 12 AC. 10) Lapinskn Lorenz 
I Fl. 9 AC. ii) Kanute Wittwe 1 Fl. 6 AC- 12)Sieb 
ne Anne 12 AC- i?) Hennigsche 1 Fl. 14) Jankauschke 
Sanne 18 AC- 15) Wiege 15 AC- 16) Muhst xPeh# 
ters Wittwe 12 AC- 17) Hanömannsche 221 AC. 18) 
Schaubertin 12 AC- 19) Greewaldsche 15 FC- so) 
Skaldensche 9 AC. 21) Kassakauske Andres 15 AC. 
22) Bluhmin 22І AC. 23) Gabrielsche 22-1 AC. 24) 
Hartmann Liese 12 IC. 25) Langhansche 15 IC. 26) 
Koschkîn Frih 15 IC- 27) Iwan, ein alter Ruß 24IC. 

Im Aröeitshause leben ohne Pension und Gaben, die 
durch Fleiß und Arbeit sich ihren Unterhalt in und außer 
dem Hause verdienen; l)Etzenspergerin, Speisewirthin, 
Bett - und Krankensrau, 2) mit ihrer Tochter, die zur 
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Schule gehalten wird. 3) Johnsche, Schulmeistert«. 
4) Ringsche, Thürschließerin. 5) Tzislippe Marie. 6) 
Kuhn, Ofenheizer. 7) Weissen Frau und 2 Kinder. 8) 
Willenewitzschen Tochter. 9) Schrödersche, des Armen# 
dieners Weib. 10) Weber Jan son mit seiner Frau. 

Folgende werden für ihre Bemühung bey dem Ar* 
meninstitut aus der Armenkasse belohnet: ' 1) Der Herr 
Direktor und Inspektor des Stifts, Pastor Grundt. 
2) Der Armenschreiber Krause. 3) Der Kassner Spann, 
genberg. 4, DerHospitalchirurgus Matthäus. 5) Der 
Predigtvorleser Janson. 

§. 10. Miethsleute von 2 Zimmern im Armenftifte 
sind: I) Berthold und seine Frau. 2) Zimmergeselle 
Neumarcker und seine Frau. 

125 Fl. 27 ge. sind an Fremdlinge, Handwerksge-
sellen, Juden, Kollektanten und dergleichen, überhaupt 
201 Personen, im vorigen Jahre ausgezahlt worden. 

Der Herr unser Gott nehme unser Armenstifc 
itocb ferner in seinen Scbuy und fcy ein reicder VcU 
geltet* derer, die ihre trobltbarigen Hände gegen Ar? 
me im Elende nicht verschlossen seyn lassen. Amen» 


